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Wer wie wir im Strukturwandel im Rheini-
schen Revier unterwegs ist, weiß: er ist und 
bleibt eine Gemeinschaftsaufgabe! Und er 
verlangt uns allen einiges ab: strategischen 
Weitblick, klare Kante in der Interessenvertre-
tung und nicht zuletzt einen langen Atem. Da 
sind frische Kräfte immer willkommen. So wie 
Thorben Albrecht, der neue Vorsitzende des 
DGB NRW. Wir freuen uns sehr darüber, dass 
wir ihn für ein Statement gewinnen konnten – 
zu lesen direkt auf dieser Seite. 
Der Jahresbeginn setzt mit dem soge-

nannten „Frauenmonat März“ ein Zeichen 
für Gleichstellung und Frauenrechte. Auch 
REVIERWENDE hat dazu eine klare Haltung. 

Für uns steht fest: Strukturwandel muss ge-
schlechtergerecht gestaltet werden. Faire 
Chancen, gute Arbeit und echte Teilhabe dür-
fen nicht vom Geschlecht abhängen – gerade 
in Zeiten tiefgreifender Transformation. Zu 
diesem Thema sind wir bereits viel unterwegs 
und haben noch einiges mehr in Planung. 
Dazu lest ihr mehr auf Seite 2. 
Die aktuelle Energiekrise macht mal wie-

der deutlich, dass Unternehmen langfristig 
nur wettbewerbsfähig bleiben, wenn sie kon-
sequent auf nachhaltige Strategien setzen. 
Deshalb berichten wir euch von der Förder-
kategorie 12 im STARK-Programm: mit diesen 
Geldern sollen Produktionskapazitäten für 
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Zukunftstechnologien aufgebaut und erwei-
tert werden. Auch beleuchten wir den mög-
lichen anstehenden Fördermittelverfall – ein 
Risikofaktor für wichtige Zukunftsprojekte 
und gute Arbeit in der Region. Auf Seite 3 fin-
det ihr alle Infos zu diesen Themen.
Zugleich gewinnt die Digitalisierung der 

Arbeitswelt weiter an Dynamik. Künstliche 
Intelligenz stellt Betriebsräte vor neue He-
rausforderungen, bietet aber auch Gestal-
tungsspielräume. Entscheidend ist, Mitbe-
stimmung aktiv zu nutzen und die Interessen 
der Beschäftigten klar zu vertreten. Hier setzt 
das Projekt KiK:RR an, über das ihr alles auf 
Seite 2 erfahrt. Und auch wir holen euch aktiv 
zu dem Thema ab, wie die Rückschau unserer 
KI-Veranstaltung am 21. April zeigt.
In diesem Sinne: Lasst uns den Wandel 

weiterhin gemeinsam gestalten – solidarisch, 
entschlossen und mit einem klaren Kompass 
für Gute Arbeit. Hierzu haben viele spannen-
de Termine geplant – ihr findet sie wie immer 
auf der letzten Seite. 

Eure Projekt-Referentinnen von REVIERWENDE

NRW ist ein starker Industriestandort. Wir 
schauen mit großer Sorge auf die Krisen, die 
wirtschaftliche Stagnation und den Rückgang 
der Industrieproduktion mit den verbunde-
nen Dienstleistungen. Es besteht Gefahr, dass 
Industriezweige erodieren, qualifizierte Be-
schäftigung, Know-how und Wertschöpfung 
unwiederbringlich verlorengehen. Das betrifft 
ganz besonders das Rheinische Revier und 
die Rheinschiene mit den energieintensiven 
Industrien.
Als DGB machen wir uns für eine aktive In-

dustriepolitik stark.
Wir brauchen eine schützende Industrie-

politik. Es geht darum, in den Krisen die not-
wendige Neuausrichtung von Branchen zu 
ermöglichen. Das gilt insbesondere für Bran-
chen, die eine hohe strategische und beschäf-
tigungspolitische Bedeutung haben, etwa die 
Chemie- und Stahlindustrie.
Darüber hinaus braucht es die innovations-

orientierte Industriepolitik. Es muss darum 

gehen, durch gezielte Förderanreize Wachs-
tum auszulösen. Der Aufbau von regionalen 
Innovationssystemen unter Ableitung klarer 
Beschäftigungsperspektiven, die Förderung 
von grünen Leitmärkten gehören ebenso 
dazu, wie die Stärkung des Wissenstransfers 
aus der Forschung in die Betriebe. 1

Diese Ansätze dienen dem Ziel, die NRW-
Industrie und deren Beschäftige in der Krise 
wie im Wandel zu stärken, neue Wirtschafts-
felder und Beschäftigungspotentiale im Sinne 
Guter Arbeit zu erschließen. 
Dafür setzen wir uns als DGB ein - im Revier, 

im Land, beim Bund und in der EU. 

Thorben Albrecht ist seit Dezember 2025  
Vorsitzender des DGB NRW.

1	 Das O-Werk auf dem ehemaligen Opel-Gelände in Bochum ist 
gutes Beispiel für Wissenstransfer aus der Ruhr-Universität Bo-
chum (RUB) in die Praxis. Gerade deshalb ist auch hier die Ko-
operationsstelle von IG Metall und RUB angesiedelt. Siehe zum 
Modus einer aktiven Industriepolitik Allespach/Ziegler 2012 ©
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(v.l.n.r.) Laura Knöchel, Diana Hafke, Anna Schlütz
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Geschlechtergerechter 
Strukturwandel

BR-Netzwerk am 21. April – Warum Betriebsräte 
über KI Bescheid wissen müssen

Gemeinsam KI gestalten –
KI Kompetenz im Rheinischen Revier mit der TBS 

Das Jahr hat mit mehreren wichtigen Akti-
onstagen begonnen: erst der Equal Pay Day 
am 27. Februar, der auf die weiterhin beste-
hende 16%-Gehaltslücke zwischen Männern 
und Frauen hinweist. Der Equal Care Day am 
1. März zur ungleichen Verteilung von Sorge-
arbeit. Dann der Weltfrauentag am 8. März, 
an dem weltweit für Frauenrechte, Gleich-
stellung und gegen Diskriminierung einge-
treten wird. 
Diese Aktionstage verdeutlichen, dass 

weiterhin kontinuierlich daran gearbeitet 
werden muss, die Gesellschaft gerechter für 
alle Geschlechter zu gestalten. Das gilt natür-
lich auch im Strukturwandel!
REVIERWENDE nimmt diese Querschnitts-

aufgabe ernst und engagiert sich für einen 
geschlechtergerechten Strukturwandel im 
Rheinischen Revier. So waren wir beispiels-
weise im Januar auf der Konferenz „Frauen im 
Strukturwandel – Perspektiven für alle!“ der 
SPD-Frauen Rhein-Erft vertreten und haben 
aufgezeigt, warum und wie der Strukturwan-

Rund 40 Teilnehmende diskutierten in der 
Onlineveranstaltung des BR-Netzwerks zen-
trale Fragen rund um den Einsatz von Künst-
licher Intelligenz in der Arbeitswelt. Im Fokus 
standen praxisnahe Einblicke: Welche KI-An-
wendungen gibt es bereits im Betrieb? Wie 
können Betriebsräte erkennen, wo KI zum 
Einsatz kommt? Und welche Qualifizierungs-
bedarfe entstehen daraus für Beschäftigte?
Diese Aktionstage verdeutlichen, dass 

weiterhin kontinuierlich daran gearbeitet 
werden muss, die Gesellschaft gerechter für 

Hier im Rheinischen Revier verändert der Koh-
leausstieg die Arbeitswelt. Digitalisierung und 
KI werden in der Region eine immer größere 
Rolle spielen. Für Betriebsräte und Beschäf-
tigte wird es notwendig sich hier auszuken-
nen, um ihre Interessen auch in der digitalen 
Zukunft zu vertreten.
Das Projekt KIK:RR hilft, Künstliche Intel-

ligenz zu verstehen und verantwortungsvoll 
einzusetzen. So werden Beschäftigte gestärkt 
und der Wandel menschlich gestaltet. Wir ver-
mitteln, wie KI funktioniert, wo sie eingesetzt 

werden kann und wie die Technologie sinnvoll 
für dich und die KollegInnen eingesetzt wer-
den kann.
Im Rheinischen Revier entwickeln wir mit 

Betriebsräten und Beschäftigten praktische 
Lösungen für eine menschenzentrierte digi-
tale Transformation. Unser Team bietet kos-
tenlose Unterstützung, damit du bei der Um-
setzung im Betrieb Hilfe bekommst. Hierzu 
bieten wir kostenlose Workshops und Semi-
nare an, die ganz nach euch ausgerichtet sind, 
meldet euch gerne bei uns: 

www.kik-rr.de
Nils.Bremhorst@tbs-nrw.de
0174 740 04 80

alle Geschlechter zu gestalten. Das gilt natür-
lich auch im Strukturwandel!
Gemeinsam wurde erörtert, wie sich Ar-

beitsfelder mittel- und langfristig verändern 
und wie Betriebsräte KI nicht nur bewerten, 
sondern auch als Chance für gute Arbeit be-
greifen können.
Referent Thomas Schmidt, Medien- und 

Kompetenzexperte aus Berlin, brachte seine 
Erfahrung aus Bildungsinitiativen im Bereich 
digitale Medien ein und gab wertvolle Impul-
se für die betriebliche Praxis.

Da das Thema immer stärker in den Fokus 
rückt, wollen wir uns auch in einer zweiten 
Online-Veranstaltung des BR-Netzwerkes mit 
KI befassen. Merkt euch hierfür schon ein-
mal den 10. November vor! Hier schauen wir 
stärker auf die rechtlichen Aspekte der KI-
Nutzung im betrieblichen Kontext. Auch hier 
werden wir auf Expert*innen zurückgreifen: 
TBS/KIK:RR

viers und seiner Arbeitswelt geschlechtsspe-
zifisches Wissen benötigt, um bestehende 
Schieflagen nicht zu wiederholen.
Hinter den Kulissen tauschen wir uns in-

tensiv mit weiteren Engagierten aus Politik 
und Gesellschaft aus und vertiefen Koopera-
tionen zu geschlechtergerechten Struktur-
wandel- und Transformationsprozessen.
Darüber hinaus planen wir für den 07. Juli 

erneut eine themenspezifische Konferenz – 
die Einladung erfolgt in Kürze. Am 11. Juni bie-
ten wir gemeinsam mit dem Institut für neue 
Industriekultur aus der Lausitz den Workshop 
„Geschlechtergerechtigkeit x Strukturwan-
del: Revierübergreifender Austausch“ auf der 
tu!Hambach an. Wir laden euch herzlich ein, 
vorbeizuschauen; die Anmeldung ist über den 
nebenstehenden QR-Code möglich. 

Mehr Infos zum Equal 
Pay Day findet ihr über 
diesen QR-Code

Zur Anmeldung für 
unseren Workshop auf 
der tu!Hambach

del speziell für Arbeitnehmerinnen relevant ist. 
Zudem betonten wir, dass die Zukunft des Re-

Speaker*innen der SPD Konferenz
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FÖRDERUNG

Die Meinung hierzu gehen in entgegengesetzte Richtungen:

Position SPD-Landtagsfraktion NRW
(u. a. Lena Teschlade)

Kernaussage: 
Ohne Kurswechsel droht ein 
Milliardenverlust für die Region.

Kernaussage: 
Kein Fördermittelverfall – der 
Strukturwandel ist auf Kurs.

Zu langsam: Verfahren dauern zu 
lange, Projekte kommen nicht voran

Zu wenig ausgezahlt: Ein Großteil 
der Mittel liegt noch brach 

Zu kompliziert: Bürokratie blockiert 
Kommunen und Investoren 

Zeit läuft ab: Fristen bis 2026 setzen 
das System unter Druck 

Falsche Steuerung: Keine klare Prio-
risierung auf Jobs & Wertschöpfung 

Bereits gebunden: Milliarden sind 
fest verplant 

Verfahren verbessert: Prozesse wur-
den beschleunigt und vereinfacht 

Gemeinschaftsaufgabe: Kommunen 
müssen Projekte aktiv umsetzen 

Instrumente greifen: Flexibilitätsre-
serven sichern Mittelverwendung 

Langfristiger Ansatz: Qualität vor 
Schnellschüssen 

Position Landesregierung NRW & 
Zukunftsagentur Rheinisches Revier

Für Gewerkschaften ist eines absolut klar: Der 
Strukturwandel muss sich an den Interessen 
der Beschäftigten orientieren. Fördermittel 
dürfen nicht verfallen – sie müssen konse-
quent in sichere Arbeitsplätze, gute Löhne 
und industrielle Perspektiven fließen. Dafür 
braucht es aus unserer Sicht weniger Büro-
kratie, klare politische Verantwortung und 
eine stärkere Einbindung der Sozialpartner.
Der Strukturwandel entscheidet über 

die Zukunft des Rheinischen Reviers. Jetzt 
kommt es darauf an, die vorhandenen Mittel 
entschlossen und im Sinne guter Arbeit ein-
zusetzen.

Fördergelder drohen  
zu verfallen.

Mittel sind gesichert –  
Strukturwandel läuft.

Förderprogramm STARK 

Fördermittel 

Bisher ging es im Förderprogramm STARK 
vor allem darum, Ideen zu entwickeln und 
Menschen zusammenzubringen, um den 
Strukturwandel vor Ort voranzutreiben. 
Netzwerke, Beratung und Weiterbildung 
spielen dabei eine große Rolle – gerade für 
Beschäftigte, die sich neu orientieren oder 
weiterentwickeln wollen. Es geht darum, 
neue Perspektiven für gute, sichere Arbeits-
plätze zu schaffen und die Region zukunfts-
fest aufzustellen.
Jetzt kommt ein weiterer wichtiger Schritt 

dazu: Es wird stärker in konkrete Projekte in-
vestiert. Mit der Weiterentwicklung der STARK 

Der Strukturwandel im Rheinischen Revier 
ist eine zentrale industrie- und arbeitsmarkt-
politische Aufgabe. Mit dem Ausstieg aus der 

Braunkohle steht eine ganze Region vor tief-
greifenden Umbrüchen. Umso alarmierender 
ist die aktuelle Debatte um drohende Förder-

mittelverluste aus dem Strukturstärkungs-
fonds. Für die erste Förderperiode bis Ende 
2026 stehen dem Land Nordrhein-Westfalen 
rund 2 Milliarden Euro zur Verfügung. Im Raum 
steht nun die Frage, ob ein Teil dieser Mittel zu 
verfallen droht, falls Projekte nicht rechtzeitig 
genehmigt oder umgesetzt werden.

Förderkategorie 12 sollen die Projekte unter-
stützt werden, die Produktionskapazitäten 
für Zukunftstechnologien aufbauen oder 
erweitern. Also exakt die Technologien, die 
für den klimaneutralen Umbau von Industrie 
und Wirtschaft gebraucht werden. Gefördert 
wird zum Beispiel der Aufbau von Produk-
tion für Zukunftstechnologien wie Batterien, 
Solaranlagen oder Wärmepumpen. Das sind 
die Bereiche, in denen neue, gute Industrie-
arbeitsplätze entstehen können. Die Förder-
kategorie 12 ist somit ein wichtiger Baustein, 
um den Strukturwandel greifbar zu machen. 
Sie unterstützt dabei, dass aus Ideen echte 

Arbeitsplätze werden – und dass das Rheini-
sche Revier auch in Zukunft ein starker Indus-
triestandort bleibt.
Am Ende gilt: Der Strukturwandel gelingt 

nur gemeinsam – mit starken Gewerkschaf-
ten, engagierten Beschäftigten und Betrie-
ben, die Verantwortung übernehmen. 

Weitere Informationen zu STARK – 
Stärkung der Transformationsdynamik 
und Aufbruch in den Revieren und an 
den Kohlekraftwerkstandorten
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Strukturwandel verstehen, 
Zukunft mitgestalten!
Ihr habt euch im Betriebsrat, dem Vertrauenskörper 
oder anderen Gremien immer schon gefragt, was 
eigentlich mit den Milliarden für den Kohleausstieg im 
Rheinischen Revier passiert?

Und ihr habt Lust auf einen Workshop oder eine  
Info-Veranstaltung hierzu?

Dann meldet euch bei uns und vereinbart einen Termin:

marius.neuloh@revierwende.de
01578 532 2037
Marius Neuloh

DONNERSTAG, 11.06.26, 09:00 – 11:00 UHR
Raum II: Scheune Bürgewald  |  INIK + REVIERWENDE

Geschlechtergerechtigkeit x Strukturwandel.
Revierübergreifender Austausch und Workshop

DONNERSTAG, 11.06.26, 15:00 – 17:00 UHR
Raum I: Zelt II Kita Bürgewald  |  INIK + REVIERWENDE

Geschlechtergerechtigkeit x Strukturwandel.
Revierübergreifender Austausch und Workshop

FREITAG, 12.06.26, AB 18:30 UHR
Treffpunkt: ehemalige Kita | Netzwerk Revier WIRd Region

RevierDialoge #12
Diskussionsrunde zum Zukunftsfonds

SONNTAG, 14.06.26, 13:30 – 15:00 UHR
Raum II: Zelt/Scheune Bürgewald  |  Netzwerkbüro Bildung Rheinisches Revier

Bildung macht Wandel möglich.
Lernen für die Zukunft – Workshop

Hauptveranstaltungsort: Ellener Straße 26, 52399 Bürgewald–Merzenich

REVIERWENDE bei  „tu! Hambach – 
Begegnungs- und Impulsort im  
Zukunftsrevier“

4

Das ganze Programm sowie 
Anmeldemöglichkeiten zu allen 
Veranstaltungen findet ihr hier.


